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Motive wie dieses mit extremen Lichtschattenspielen lassen sich mit dem neuen Spot-Master punktgenau ausmessen.

DasZonensystem
im Kreis des Spot-Mastens

Das Zonensystem gibt dem Fotografen eine sichere, exaktvisuali-
sierbare Grundlage in der bildmäßigen Fotografie, die es erlaubt,

die unterschiedlichen Motivhelligkeiten nach unserer visuellen
Vorstel lu ngskraft in positive G ra uwerte umzusetzen.

as Zonensvstem wurde vom
U amerlkanischen Landschafts-
fotoorafen AnselAdams in Zusam-
menarbeit mir Fred Archer entwik-
kelt,  die Grundlagen dazu l ieferte
die angewandte Sensitometrie.
Die Sensitometrie beschäftigt sich
mit der Messung der Sensit ivität -
im fotografrschen Sinne - also mit
der Beziehung von Ursache und
Wirkung. Die Ursache beim Wie-
dergabeverfahren ist die Licht-
menge, die ein Motiv oder die Natur
ausstrahlt.  Die Wirkung auf das
lichtemofindliche Material - als
Empfänger - ist die erreichbare

Schwärzung nach der Entwicklung.
Mit Hil fe komolizierter sensitometri-
scher Gesetze wurde das Zonen-
system erarbeitet. Es nimmtweit-
gehend d ie Unsicherhei t  be ider
Belichtung ab, da der Fotograf in
die Lage versetzt wrrd, mit dem Sy-
stem vor jeder Aufnahme visuell
das posit ive Endergebnis voraus-
zu0tanen.
Voraussetzung ist natürl ich, daß
man die Fi lme und Posit ivabzüge
selbst verarbeitet. Wenn al le techni-
schen Prozesse auf eigenen, indivi-
duellen Standard eingetestet sind,
eröffnet das Zonensvstem eine viel-

fält ige Gestaltung und einen künst-
lerischen Umsetzu ngshorizont.

Charakerisierung und
Einteilung der Zonen
Die Zonen sind von t iefschwarz (0)
bis papierweiß (X) abgestuft,  die
sich jeweils um eine Blende Belich-
tungsunterschied in Grauwerten
voneinander unterscheiden. Sie
werden mit römischen Ziffern ge-
kennzeichnet. Bezugspunkt ist die
Soot-Master-Graukarte m it ihrer
1 BToigen Ref lexion (entspricht 50%
Reflexion arithmetisch), welche der
ZoneV zugeordnet wird.
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Charakterisierung des Positivs

Zone Tonwert Beschreibung
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tiefschwarz
fast schwarz
grauschwarz

sehr dunkelgrau

maximale Schwärzung
Schwärzung ohne Zeichnung, merkbare Unterschiede zu Zone0
angedeutete Durchzeich nu ng,
sehr dunkle Schatten,
schwarze Kleider, Textilien
durchgezeichnete Schatten
Wald im Sonnenlicht
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dunkelgrau

neutralgrau oder
mittleres Grau

hellgrau

dunkles Laub, Stein, Holzwerk,
Schattenzone bei Porträts,
Himmelpartien mit Rotfitter
Grauwerte mit 18% Refbxion
Spot-Master-Graukarte, Kodak-Graukarte,
dürchschntttlicfe Zeichnung in Holz, Stein, dunkle Hauttöne
helle Hautpartien, hellblauer Himmel, heller Stein,
Schatten im Schnee beiSonnenlicht
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sehr helles Grau

;fw.c^hoezeichnetes
ungezeichnetes WeiB
papierweiß

sehr helle Hauttöne, helle Textilien, Schnee mit Seitenlicht
hellste noch durchgezeichnete Motivpartien,
du rchgezeichneteiSchnee, Spitzl ichte r auf Hautpartien
polierte Oberflächen, Schnee mit Sonne von vorne
direkte Lichtquellen oder Spiegel ref lexion

Um das Zonensystem noch trans-
parenter zu machen, genügt ein
kurzes Studium der hier abgebilde-
ten sensitometrischen Konstru ktio-
nen nach Goldberg - kombintert
mit Zoneneintei lung.
Wie ersichtl ich, können wir nur dte
Grauwerte kopieren, welche sich in
dem geradlinigen Teil  der sensito-
metrischen Schwärzu ngsku rve be-
f inden und Zeichnung aufweisen.
Der untere Schwellen- und obere
Schulterbereich sind für die bi ld-
mäßige Fotografie nur bedtngt ver-
wendbar (siehe Zeichnung rechts).
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